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Tabelle 2: Begriffsbestimmungen für den sehr guten, guten und mäßigen ökologischen Zustand von Flüssen

Biologische Qualitätskomponenten
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Komponente Sehr guter Zustand Guter Zustand Mäßiger Zustand

Phytoplankton Die taxonomische Zusammen-
setzung des Phytoplanktons
entspricht vollständig oder na-
hezu vollständig den Referenz-
bedingungen.

Die durchschnittliche Abun-
danz des Phytoplanktons ent-
spricht voll und ganz den typ-
spezifischen physikalisch-che-
mischen Bedingungen und ist
nicht so beschaffen, dass da-
durch die typspezifischen Be-
dingungen für die Sichttiefe
signifikant verändert werden.

Planktonblüten treten mit einer
Häufigkeit und Intensität auf,
die den typspezifischen physi-
kalisch-chemischen Bedingun-
gen entspricht.

Die planktonischen Taxa wei-
chen in ihrer Zusammensetzung
und Abundanz geringfügig von
den typspezifischen Gemein-
schaften ab. Diese Abweichun-
gen deuten nicht auf ein be-
schleunigtes Wachstum von Al-
gen hin, dass das Gleichgewicht
der in dem Gewässer vorhande-
nen Organismen oder die physi-
kalisch-chemische Qualität des
Wassers oder Sediments in un-
erwünschter Weise stören wür-
de.

Es kann zu einem leichten An-
stieg der Häufigkeit und Inten-
sität der typspezifischen Plank-
tonblüten kommen.

Die Zusammensetzung der
planktonischen Taxa weicht
mäßig von der der typspezifi-
schen Gemeinschaften ab.

Bei der Abundanz sind mäßige
Störungen zu verzeichnen, was
dazu führen kann, dass bei den
Werten für andere biologische
und physikalisch-chemische
Qualitätskomponenten signifi-
kante unerwünschte Störungen
auftreten.

Es kann zu einem mäßigen An-
stieg der Häufigkeit und Inten-
sität der Planktonblüten kom-
men. In den Sommermonaten
können anhaltende Blüten auf-
treten.

Makrophyten
und
Phytobenthos

Die taxonomische Zusammen-
setzung entspricht vollständig
oder nahezu vollständig den Re-
ferenzbedingungen.

Keine erkennbaren Änderungen
der durchschnittlichen makro-
phytischen und der durch-
schnittlichen phytobenthischen
Abundanz.

Die makrophytischen und phy-
tobenthischen Taxa weichen in
ihrer Zusammensetzung und
Abundanz geringfügig von den
typspezifischen Gemeinschaften
ab. Diese Abweichungen deuten
nicht auf ein beschleunigtes
Wachstum von Algen oder höhe-
ren Pflanzen hin, dass das
Gleichgewicht der in dem Ge-
wässer vorhandenen Organis-
men oder die physikalisch-che-
mische Qualität des Wassers
oder Sediments in unerwünsch-
ter Weise stören würde.

Die phytobenthische Lebensge-
meinschaft wird nicht durch
anthropogene Bakterienzotten
und anthropogene Bakterienbe-
läge beeinträchtigt.

Die Zusammensetzung der mak-
rophytischen und phytobenthi-
schen Taxa weicht mäßig von
der der typspezifischen Gemein-
schaft ab und ist in signifikanter
Weise stärker gestört, als dies
bei gutem Zustand der Fall ist.

Es sind mäßige Änderungen der
durchschnittlichen makrophyti-
schen und der durchschnittli-
chen phytobenthischen Abun-
danz erkennbar.

Die phytobenthische Lebensge-
meinschaft kann durch anthro-
pogene Bakterienzotten und
anthropogene Bakterienbeläge
beeinträchtigt und in bestimm-
ten Gebieten verdrängt werden.

Benthische
wirbellose
Fauna

Die taxonomische Zusammen-
setzung und die Abundanz ent-
sprechen vollständig oder nahe-
zu vollständig den Referenzbe-
dingungen.

Der Anteil störungsempfindli-
cher Taxa im Verhältnis zu ro-
busten Taxa zeigt keine Anzei-
chen für eine Abweichung von
den Werten, die bei Vorliegen
der Referenzbedingungen zu
verzeichnen sind.

Der Grad der Vielfalt der wir-
bellosen Taxa zeigt keine Anzei-
chen für Abweichungen von den
Werten, die bei Vorliegen der
Referenzbedingungen zu ver-
zeichnen sind.

Die wirbellosen Taxa weichen in
ihrer Zusammensetzung und
Abundanz geringfügig von den
typspezifischen Gemeinschaften
ab.

Der Anteil der störungsemp-
findlichen Taxa im Verhältnis zu
den robusten Taxa zeigt gering-
fügige Anzeichen für Abwei-
chungen von den typspezifi-
schen Werten.

Der Grad der Vielfalt der wir-
bellosen Taxa zeigt geringfügige
Anzeichen für Abweichungen
von den typspezifischen Werten.

Die wirbellosen Taxa weichen in
Zusammensetzung und Abun-
danz mäßig von den typspezifi-
schen Gemeinschaften ab.

Wichtige taxonomische Gruppen
der typspezifischen Gemein-
schaft fehlen.

Der Anteil der störungsemp-
findlichen Taxa im Verhältnis zu
den robusten Taxa und der Grad
der Vielfalt liegen beträchtlich
unter dem typspezifischen Wert
und in signifikanter Weise unter
den Werten, die für einen guten
Zustand gelten.

Fischfauna Zusammensetzung und Abun-
danz der Arten entsprechen
vollständig oder nahezu voll-
ständig den Referenzbedingun-
gen.

Alle typspezifischen störungs-
empfindlichen Arten sind vor-
handen.

Die Altersstrukturen der Fisch-
gemeinschaften zeigen kaum
Anzeichen anthropogener Stö-
rungen und deuten nicht auf
Störungen bei der Fortpflan-
zung oder Entwicklung irgend-
einer besonderen Art hin.

Aufgrund anthropogener Ein-
flüsse auf die physikalisch-che-
mischen und hydromorphologi-
schen Qualitätskomponenten
weichen die Arten in Zusam-
mensetzung und Abundanz ge-
ringfügig von den typspezifi-
schen Gemeinschaften ab.

Die Altersstrukturen der Fisch-
gemeinschaften zeigen Anzei-
chen für Störungen aufgrund
anthropogener Einflüsse auf die
physikalisch-chemischen oder
hydromorphologischen Quali-
tätskomponenten und deuten in
wenigen Fällen auf Störungen
bei der Fortpflanzung oder Ent-
wicklung einer bestimmten Art
hin, so dass einige Altersstufen
fehlen können.

Aufgrund anthropogener Ein-
flüsse auf die physikalisch-che-
mischen oder hydromorphologi-
schen Qualitätskomponenten
weichen die Fischarten in Zu-
sammensetzung und Abundanz
mäßig von den typspezifischen
Gemeinschaften ab.

Die Altersstruktur der Fischge-
meinschaften zeigt größere An-
zeichen anthropogener Störun-
gen, so dass ein mäßiger Teil der
typspezifischen Arten fehlt oder
sehr selten ist.
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Hydromorphologische Qualitätskomponenten

Physikalisch-chemische Qualitätskomponenten1

1 Es werden folgende Abkürzungen verwendet: bgl (background level) = Hintergrundwert; eqs (environmental quality standard) = Umweltqualitätsstan-
dard.

2 Die Anwendungen der Umweltqualitätsnormen, die sich aus diesem Anhang ergeben, bedeutet nicht, dass die Schadstoffkonzentrationen so weit ver-
ringert werden müssen, dass sie unter den Hintergrundwerten liegen: (eqs>bgl).
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Komponente Sehr guter Zustand Guter Zustand Mäßiger Zustand

Wasser-
haushalt

Menge und Dynamik der Strö-
mung und die sich daraus erge-
bende Verbindung zum Grund-
wasser entsprechen vollständig
oder nahezu vollständig den Re-
ferenzbedingungen.

Bedingungen, unter denen die
oben für die biologischen Quali-
tätskomponenten beschriebenen
Werte erreicht werden können.

Bedingungen, unter denen die
oben für die biologischen Quali-
tätskomponenten beschriebenen
Werte erreicht werden können.

Durchgängig-
keit des Flus-
ses

Die Durchgängigkeit des Flus-
ses wird nicht durch menschli-
che Tätigkeiten gestört und er-
möglicht eine ungestörte Migra-
tion aquatischer Organismen
und den Transport von Sedi-
menten.

Bedingungen, unter denen die
oben für die biologischen Quali-
tätskomponenten beschriebenen
Werte erreicht werden können.

Bedingungen, unter denen die
oben für die biologischen Quali-
tätskomponenten beschriebenen
Werte erreicht werden können.

Morphologie Laufentwicklung, Variationen
von Breite und Tiefe, Strö-
mungsgeschwindigkeiten, Sub-
stratbedingungen sowie Struk-
tur und Bedingungen der Ufer-
bereiche entsprechen vollstän-
dig oder nahezu vollständig den
Referenzbedingungen.

Bedingungen, unter denen die
oben für die biologischen Quali-
tätskomponenten beschriebenen
Werte erreicht werden können.

Bedingungen, unter denen die
oben für die biologischen Quali-
tätskomponenten beschriebenen
Werte erreicht werden können.

Komponente Sehr guter Zustand Guter Zustand Mäßiger Zustand

Allgemeine
Bedingungen

Die Werte für die physikalisch-
chemischen Komponenten ent-
sprechen vollständig oder nahe-
zu vollständig den Werten, die
bei Vorliegen der Referenzbe-
dingungen zu verzeichnen sind.

Die Nährstoffkonzentrationen
bleiben in dem Bereich, der nor-
malerweise bei Vorliegen der
Referenzbedingungen festzu-
stellen ist.

Salzgehalt, ph-Wert, Säureneu-
tralisierungsvermögen und
Temperatur zeigen keine Anzei-
chen anthropogener Störungen
und bleiben in dem Bereich, der
normalerweise bei Vorliegen der
Referenzbedingungen festzu-
stellen ist.

Die Werte für die Temperatur,
die Sauerstoffbilanz, den ph-
Wert, das Säureneutralisie-
rungsvermögen und den Salzge-
halt gehen nicht über den Be-
reich hinaus, innerhalb dessen
die Funktionsfähigkeit des typ-
spezifischen Ökosystems und
die Einhaltung der oben
beschriebenen Werte für die
biologischen Qualitätskompo-
nenten gewährleistet sind.

Die Nährstoffkonzentrationen
liegen nicht über den Werten,
bei denen die Funktionsfähig-
keit des typspezifischen Öko-
systems und die Einhaltung der
oben beschriebenen Werte für
die biologischen Qualitäts-
komponenten gewährleistet
sind.

Bedingungen, unter denen die
oben für die biologischen Quali-
tätskomponenten beschriebenen
Werte erreicht werden können.

Spezifische
synthetische
Schadstoffe

Konzentrationen nahe Null oder
zumindest unter der Nachweis-
grenze der allgemein gebräuch-
lichen fortgeschrittensten Ana-
lysetechniken.

Konzentrationen nicht höher als
die Umweltqualitätsnormen
nach Anhang 4 Nr. 2, unbescha-
det der Richtlinie 91/414/EWG
und der Richtlinie 98/8/EG
(<eqs)

Bedingungen, unter denen die
oben für die biologischen Quali-
tätskomponenten beschriebenen
Werte erreicht werden können.

Spezifische
nicht-
synthetische
Schadstoffe

Die Konzentrationen bleiben in
dem Bereich, der normalerweise
bei Vorliegen der Referenzbe-
dingungen festzustellen ist
(Hintergrundwerte = bgl).

Konzentrationen nicht höher als
die Umweltqualitätsnormen
nach Anhang 4 Nr. 22, unbe-
schadet der Richtlinie
91/414/EWG und der Richtlinie
98/8/EG (<eqs)

Bedingungen, unter denen die
oben für die biologischen Quali-
tätskomponenten beschriebenen
Werte erreicht werden können.


